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wohl und inunter. Zw ei andere Vögel w urden in  einem Keller gefangen, wo sie vor 
H unger an  K artoffeln  pickten. Auch sie zeigten von A nfang  an wenig Scheu und 
nahm en sofort N ah ru n g , bei welcher sie sich im  Käfig noch jetzt recht m u nter herum ­
tum m eln . - F e r d .  N u d o w .

Ende August v. I .  w urden hier von fün f Stuck Nilgiinsen (O b evn lop ex  
^ e ^ p t i a e u s ) ,  welche plötzlich auf einem Teiche erschienen und so v e r tra u t w aren , 
daß sie das hingew orfene B ro t annahm en, zwei Stück geschossen. Von den übrigen  
drei w ar durch den Schuß  jedenfalls eine m it getroffen w orden, da dieselbe au f 
dem Teiche zurückblieb, wohingegen die beiden anderen am  anderen T ag e  ver­
schwunden w aren. Nach dem Schusse flogen sie au f, fielen aber sehr bald wieder 
ein (zwei Stück). D ie  d ritte  konnte nicht fliegen, und w urde ebenso v e r tra u t wie 
vorher. D iese E ine blieb n u n  ca. v ier Wochen noch hier und w a r eines schönen 
T a g e s , nachdem sie täglich F liegübungen  angestellt, verschwunden. S ie  lebte stets 
m it den zahmen E nten  zusam men, konnte aber trotzdem nicht eingesungen werden. 
V or acht T ag en  w urde n un  ab erm als eine N ilg a n s  ans einem a n d e r e n  Teiche 
bemerkt und auch erlegt. Auch diese G a n s  w urde sehr v e rtra u t und machte sofort 
Bekanntschaft m it den zahmer: E nten . Letztere kann nur: nicht dieselbe sein, resp. 
eine von diesen, welche im  v. I .  h ier w aren , denn es ist, wie m ir scheint, ein a ltes , 
ausgewachsenes und sehr schön gefiedertes E xem plar, wohingegen die beiden anderen 
J u n g e  zu sein scheinen. Alle drei sind resp. werden ausgestopft und bin  ich gern 
erbötig sie zu zeigen. E s fräg t sich n u n , woher die G änse gekommen sind? ob sie einem 
Züchter entflogen sind oder ob sie wirklich au s  A egppten gekommen, w as m ir nicht 
wahrscheinlich i s t ? D a s  Gefieder ist sehr vollkommen und durchaus nicht beschädigt, 
w as aus eine hiesige Zucht nicht schließen ließe. D e r  K onservator H . G r o ß e  in  
Taucha-Leipzig, auch M itg lied  des V ereins, h a t die G änse vorzüglich ausgestopft.

G o tha bei E ilenburg . O . H e r t w i g .

Litterarisches.
Die Raubvögel Deutschlands nebst einem A nhang  über Vogelschutz von K. G . L utz. 

M it  38 kolor. Abbild, aus 16 T a fe ln  und 12 in  den T ext gedruckten Holz­
schnitten. S tu t tg a r t ,  E. H änselm anu .

D a s  unter vorstehendem T ite l kürzlich erschienene Buch soll, wie der Vers, im 
V orw ort bemerkt, dazu beitragen, daß unsere nützlichen Vögel bald so geschützt werden, 
wie sie es verdienen. E s  dürfte daher angebracht sein, einige W orte über das Buch 
zu äußern. M an  gewinnt beim Durchsehen des Werkes das Gefühl, a ls  habe der 
A utor zum allergrößten Theil aus fremden Quellen geschöpft, dagegen wenig selbst 
beobachtet. I m  V orw ort wird allerdings schon erklärt, daß N aum ann, Riesenthal, 
Brehm und die Schriften des würtembergischen Thierschutz-Vereins bei der Abfassung 
benutzt seien. Außerordentlich viele, oft seitenlange Citate aus den genannten
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Werken bestätigen dies. Die Holzschnitte sind, wie im V orw ort gesagt wird, größten- 
theils R iesenthal's „Raubvögel Deutschlands re." entnommen. D en farbigen Tafeln 
sieht man an , daß ihr Herstellungspreis ein sehr geringer w ar; demgemäß lassen 
sie theilweise viel zu wünschen übrig. Am Text ist ebenfalls mancherlei a u s ­
zusetzen. Auf S .  1. in der Einleitung (Allgemeines) heißt es z. B .:  D er H a l s  ist 
lang, besteht a u s  9— 24 W irbeln und h a t  am H in te r h a u p t s l o c h  e in e n  e in fa c h e n  
G e le n k k o p s . . . . D erartige Schnitzer dürfen auch in dem populärsten B u ch . nicht 
vorkommen. S .  2 werden die Deck- oder Konturfedern eingetheilt: „ J e  nach ihrer 
S tellung  an den Flügeln oder an dem Schwänze heißen sie entweder Schwungfedern, 
Hand- und Armschwingen (Schwingen erster und zweiter Ordnung) oder Steuersedern." 
Und wo bleiben die übrigen Deckfedern an Kopf, H als und R u m p s?! ' S .  3 heißt es 
von den E iern : „S ie  werden zu 6— 12, selten zu 12— 20 . . . gelegt." Wie viele 
Vögel legen weniger a ls 6 E ier! / -

Bei der Beschreibung der Körpertheile des Raubvogels wird die B indehaut, er­
klärt a ls „die die M ittelzehe mit der äußeren —  d e r  W e n d e z e h e  —  verbindende 
H aut." Danach hätte jeder Raubvogel eine Wendezehe! D aß  bei den Eulen der 
Schleier die Ohröffnung umgiebt, dürfte besser dahin geändert werden, daß man Augen 
für Ohröffnuug setzt. D er alte S eead ler hat keinen Hornweißen, sondern einen direkt 
gelben Schnabel. Manche Raubvögel sind gar nicht beschrieben; hinsichtlich ihrer F ä r ­
bung wird einfach aus die Abbildungen verwiesen. D as  ist entschieden zu tadeln. 
W er z. B . den Röthelfalken nicht kennt, würde das Männchen gerade so gut nach der 
Abbildung a ls  Thurmfalken bestimmen können. D er Anhang „Vom Vogelschutz" liest 
sich recht hübsch, doch bringt er wenig Neues. Ganz interessant sind Zusammenstellungen 
über Jnsektenschaden und Vogelnahrung. M anches ist freilich übertrieben, so z. B . b e ­
folgende P assu s: „E in  Mäusebussard verzehrt täglich 4 0 — 50 M äuse . . ." ;  ferner: 
„M an  beobachtete den Fliegenfang eines Rotschw änzchens in der Wohnstube und fand, 
daß dasselbe in einer S tunde ungefähr 900 Fliegen fing." D aß S .  135 Thierquälereien 
von Kindern ausführlich geschildert werden, ist durchaus überflüssig und entschieden 
zu tadeln.

D er Schlußabsatz des ganzen Buches beginnt mit den W orten: „Die Hoffnung, 
es werde bald ein allgemeines deutsches Vogelschutzgesetz zu S tande kommen, hat sich 
nicht erfüllt." H ätte der Verfasser noch einige Wochen zum gründlichen Durchsehen 
und Feilen seines Werkes verwendet, so wäre der Schluß nicht jetzt schon veraltet und das 
Ganze würde seinen lobenswerthen Zweck besser erfüllt haben a ls  es geschehen ist. 8.
Druckfehlerberichtigung. I n  N r. 4, S e ite  81, Zeile 2 v. u . m uß es  heißen : „V ic to r H ehn" s ta tt 

V ic to r H ahn .

A n z e i g e n .
Ich  wünsche abzugeben: I Spo ttd rossel (U im u8  p 0 l ^ 1o ttu 8), a lte s  M ännchen, 

S t .  4 0 ,0 0 ; 1 S ingdrossel ü S t .  6 ,0 0 ; 1 Blaukehlchen S t .  5 ,0 0 ;
1 W aldkanarien  (^ n tllu 8  urboi6U 8) u S t .  6 ,0 0 ;  1 Haidelerche S t .  10,00. 
D ie  Vögel sind sämmtlich im  vollen Schlage und tadellos im  Gefieder.

H a l l e  a. S . ,  M argare thenstraße  1. L. Bauer.
Redaction: Hofrath Prof. Dr. K. Th. Liebe in Gera. 

Druck von Ehrhardt Karras in Halle.
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